
Servus. 
 
Man kann ja fast von Glück re-
den, dass wir die beiden ekligen 
Amateurmannschaften innerhalb 
einer Woche absolvieren durften 
und die Hinrunde erst mal Ruhe 
davor haben. Leider dürfen sich 
die Typen, die sich allen ernstes 
die Tabelle des ersten Spieltages 
auf  ihr T-Shirt drucken ließen, 
den Lappen in den Schrank wer-
fen und 16 Hemden für alle 
eventuellen Platzierungen nach-
drucken lassen. Denn es scheint 
mit unserem RWE diese Saison 
wieder eine Berg und Talfahrt zu 
geben. Sei es drum, jetzt geht es 
gegnertechnisch erst einmal wie-
der attraktiver zu und man darf gespannt sein, wo man sich vor den Spätsommertagen, an denen es 
schon die ersten Schokoweihnachtsmänner kaufen kann, einpegeln werden. Heute haben wir die Aufgabe 
zu bewältigen, die Jungs aus Osnabrück aus dem Rennen zu nehmen. Die Deppen, die sich in der Rele-
gation beim Rück– und Heimspiel gegen die VoPo-Mannschaft aus Dresden die Butter vom Brot nehmen 
ließen und auch diese Saison nicht gerade von einem gelungenem Start sprechen können. Die Entfer-
nung des Gegners zu unserer schönen Stadt spricht an diesem schön ausgesuchten Dienstag (kann mir 
mal einer vom DFB diese unbegründeten Arbeitstagspiele erklären?) natürlich nicht gerade für ein zahlrei-
ches Erscheinen der lila Meute. Auch bei uns im Block wird diesmal aus der Masse heraus supportet, da 
der Capo schon wegen eines gezogenen Weißheitszahnes so wimmert, dass er am liebsten stationär be-
handelt werden möchte. Freuen wir uns dennoch auf ein wenig Flutlichtatmosphäre, denn die Nächte wer-
den wieder länger.  

Block 3 

Nummer 116 

Am Sonnabend fahren wir mal wieder Eisenbahn. Mit einem günsti-
gen Wochenendticket darf man sich um 6:00 Uhr am Bahnhof tref-
fen, damit man frohgelaunt das südlich gelegene Aalen unsicher ma-
chen kann. Man sieht sich. 
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FC Rot -Weiß Erfurt vs. VfL Osnabrück 

Tja, was soll man bei so einem müden Match konstatieren?! Hauptaugenmerk dürfte wohl die Verpeiltheit 
von 6500 Zuschauern sein, welche noch beim Jenaspiel zusätzlich im Stadion waren und sich zu diesem 
unterstützenswerten Spiel wohl im Tag geirrt haben. Gerüchten zu Folge stand diese Masse an Leuten 
am Sonnabend mit verwundert hervorstehenden Augen vor verschlossenen Stadiontoren. Die, die es ge-
peilt haben, fanden sich zu gutem Fußballwetter am Sonntag an ihren gewohnten Plätzen ein. Auch ein 
paar Hanseln in grün marschierten im Gästesektor umher. Stimmung kann man einerseits die ersten 10 
Minuten und nach dem Führungstreffer als gut bewerten - dann klappte sogar mal der Wechselruf mit der 
Tribüne. Andererseits war die restliche Zeit nur der äußerst harte Kern am Trällern - situationsbedingt tes-
tete man mal ein paar neue Lieder und erweiterte vorhandenes Liedgut um ein paar Strophen. Die Hoff-
nung stirbt zuletzt, dass die Nörgler sich in Zukunft mal ein Block 3 schnappen und den Text kurz aufsau-
gen, anstatt herum zu heulen, dass alles, was über einen Dreizeiler hinaus geht, für das eigenen Ego/
Horizont ein unüberwindbares Hindernis ist. In oben erwähnten supportarmen Momenten ist man über 
sich selber etwas sauer, dass man so gar keinen Elan hat, ins halbleere Rund zu singen. Es ist aber auch 
ernüchternd, wenn eine solche Tristesse auf einen eindrischt. Das Spiel wurde zumindest gewonnen, drei 
Punkte waren in der Tasche. Und man kann wieder auf aufregendere Gegner hoffen, vielleicht Auswärts. 
Rasch auf den Plan geguckt: Stuttgart II. So ein Dreck! 

Ungefähr 50 Zugfahrer machten sich am frühen Samstagmorgen per WET auf dem Weg nach Stuttgart. 
Die Vorfreude auf dieses Spiel hielt sich bei allen Beteiligten in Grenzen, holte man bekanntlich in den 
letzten Begegnungen gegen die VFB-Amateure maximal einen Punkt. Die erste Zugfahrt der neuen Sai-
son nutzte man für [mehr oder weniger] intensive und tiefgründige Gespräche. Ein 16-jähriger Rot-Weiß 
Fan, welcher zum ersten mal seine Mannschaft in die Ferne begleitete, polarisierte die Meute und blieb 
allerdings auch das einzige Highlight auf der Hinfahrt. „ASKABO“. In Stuttgart durfte man sich erst einmal 
verpflegen und so machte man sich gut gestärkt gegen 12 Uhr Richtung Degerlochstadion. Nach einigen 
Fehlversuchen schaffte man es letztendlich doch [fast] alle Gruppenfahnen mit in den Block zu bekom-
men, was den Ordnungsdienst im nächsten Jahr wohl dazu veranlassen wird, uns gar keine Fahnen mehr 
im Block zu erlauben. Aber wo ein Wille ist, ist bekanntlich ja immer auch ein Weg. Unsere Rot-Weißen 
auf dem Feld erarbeiteten sich über das ganze Spiel heraus gute Chancen und ließen die Stuttgarter 
nicht so recht ins Spiel kommen. Die Stimmung im Block lehnte sich an das Spiel der Mannschaft an. So 
konnte man zwar geschlossen supporten, allerdings Riss man aufgrund fehlender Masse im Block akus-
tisch keine Bäume aus. Nachdem unsere Mannschaft sich dann innerhalb von zwei Minuten in der zwei-
ten Hälfte zwei Tore einschenken ließ, war die Stimmung unter den mitgereisten Rot-Weißen auf den 
Nullpunkt und man beschränkte sich den Rest des Spiels auf das situationsbedingte Anfeuern. Mit dem 
Schlusspfiff machte sich dann wieder die ernüchternde Erkenntnis breit, dass man in Stuttgart froh sein 
kann mit einem Punkt nach Hause zu fahren.  

Die Karten unserer kleinen RWE‘ler wurden neu gemischt, da ein umgekrempelter Kader in der Grube 
aufläuft. Ich werde auch dieses Jahr am Ende der Saison nur 5% der Namen kennen, das will ich mal 
zugeben. Aber zu meiner Verteidigung, mir geht es bei einer Mannschaft immer um das Gesamtkonstrukt, 
altostdeutsch: um das Kollektiv. So fand man sich 13:30 Uhr in der Grubenstraße ein, um wieder mal ein 
wenig Old School Atmosphäre bei relativ gutem Bier und einer Wurscht zu erhaschen. Im Gästeblock 
machte man einen adipösen Menschen mit Deutschlandtrikot aus, welcher die auf den Ascheplatz ge-
schossenen Bälle vorbildlich wieder dem Spiel zuführte. Auf dem Platz war auch mit den neuen Wilden 
die taktische  Handschrift von Piet zu erkennen: ausdauerstarke Jungs mit intelligentem Fußball. Ich den-
ke, man braucht sich auch diese Saison keine Sorgen um den Abstieg machen. 
 

07.08.11 

Rot-Weiß Erfurt vs. Werder Bremen II (1:0) 

Zuschauer: 4983(22 Gäste) 

13.08.11 

VfB Stuttgart II vs. Rot-Weiß Erfurt (2:0) 

Zuschauer: 715(150 Gäste) 

01.08.11 

Rot-Weiß Erfurt II vs. Borea Dresden (2:1) 

Zuschauer: 198(1 potentieller Gast) 
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22.04.06 Chemnitzer FC vs. Rot-Weiß Erfurt 0:1, Zuschauer: 5200 

 
FC Rot -Weiß Erfurt vs. VfL Osnabrück 

Das letzte Aufeinandertreffen noch im Hinterkopf, ging es am Sonntag wieder mal nach Gotha. Eigentlich 
könnte man so ein „Derby“ mit einer Wandertour verbinden. Im Stadion dann 402 Zuschauer und massig 
verteilte RWE-Fans - lässt sich einfach nicht zählen. Unsere Zweite wurde mit ein paar Profis extra be-
stückt, was mir persönlich nicht so gefällt. Wenn Bremen II mit der halben Ersten bei uns im SWS auftau-
chen würde, um noch die Klasse zu halten, wittern wir auch jedes Mal Betrug. Das Spiel gestaltete sich 
durchschnittlich bis flott und Anfang der zweiten Halbzeit gab es auch den verdienten Führungstreffer 
durch Freistoß (unter Mithilfe irgendeines Gothaer Feierabendfußballer). Soviel sei gesagt zum netten 
Kurztrip bei nettem Wetter und netter Bratwurst. 

„Unvorhersehbare Dinge passieren im Leben... - �unsere Freundschaft soll dir Kraft geben!!!“ 

Kurz und Knackig: Spruchband für eine erkrankte Person aus dem Szeneumfeld. Mehr als nochmals 
„Gute Besserung“ soll an dieser Stelle gar nicht geschrieben werden. 
 
„FanaticsEF Sektion Outback“ 

 
Nachdem einer unserer Gruppenmitglieder sich dafür ent-
schied, über einen längeren Zeitraum nach Australien zu ge-
hen, bekam er als kleines Abschiedsgeschenk eine eigene 
Sektionsfahne. Als Freund der elektronischen Tanzmusik 
stand für ihn recht früh fest, dass er das SMS Festival hier in 
Deutschland besuchen und so seinen Australienaufenthalt 
kurz unterbrechen würde. So durften wir uns über ein Wie-
dersehen freuen und die Fahne erblickte wieder einmal mehr 
das weite Rund des Steigerwaldstadions. Füchse! 
 
 
 
 

 
 
„Banausen von Draussen“ 
 
Ein Lappen, welcher schon einige Zeit den Weg an den 
Zaun findet und trotzdem an dieser Stelle nochmals Erwäh-
nung findet. Woanders die „Diffidati“, „Ausgesperrten“, Sta-
dionverbotler, oder sonst was, sind es bei uns die 
„Banausen von Draussen“, denen diese Fahne zuzuordnen 
ist.  
 
 
 

14.08.11 

FSV Wacker Gotha vs. Rot-Weiß Erfurt II (2:1) 

Zuschauer: 402(100 Gäste) 

Blick in die Kurve 
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22.04.06 Chemnitzer FC vs. Rot-Weiß Erfurt 0:1, Zuschauer: 5200 

 
FC Rot -Weiß Erfurt vs. VfL Osnabrück 
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FC Rot -Weiß Erfurt vs. VfL Osnabrück 

Wenn so ein „Erfurtschwein“ mal wieder die Müllkippe am Fuße der Kernberge nach Futter durchstöbert, 
findet es zwischen all den Wichstüchern verkannter Oberultras auch mal ein Fundstück, welches Euch 
hier nicht vorenthalten werden soll. Anbei könnt Ihr das Derby aus Sicht der Zeisser in dessen 
„Bratwurstdealer“ begutachten. Für die schlechte Scanqualität  bitten wir um Entschuldigung. 

Gegnerbericht: Zeiss 
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22.04.06 Chemnitzer FC vs. Rot-Weiß Erfurt 0:1, Zuschauer: 5200 

 
FC Rot -Weiß Erfurt vs. VfL Osnabrück 

Rückkehr I: Mit einer beeindruckenden „Karawane“ vor dem 
Spiel und einheitlichem Auftreten, kehrte die aktive Stuttgar-
ter Szene um das „Commando Cannstatt“ beim Heimspiel 
gegen Schalke in die neue alte Heimat des Neckarstadions 
nach dessen Umbau zurück.  
 
 
 
 
 
 
 

Rückkehr II: Auch Chemie Leipzig kehrt zur neuen Sai-
son in die Alte Heimat „Alfred Kunze Sportpark“ zurück -
was Seitens der Diablos auch mit einer schicken Choreo 
inklusive Pyro zum ersten Spiel gegen den FC Eilenburg 
gefeiert wurde.  
 
 
 
 
 
 
Konsequenzen: Weil in Braunschweig ein wenig gezündelt wurde und damit gegen Punkt Zwei des sinn-
losen Forderungskataloges „Liste der Selbstverständlichkeiten“ verstoßen wurde, „werden weder Anträge 
auf Choreographien noch pressefremde Anfragen nach Innenraumakkreditierungen für Video- oder Foto-
aufnahmen“ bei den nächsten drei Auswärtskicks beim FSV Frankfurt, in Cottbus und in Dresden seitens 
der Frankfurter Eintracht gegenüber seinen aktiven Fans unterstützt. 
 
Zusammenschluss: Einen „geschichtsträchtigen Schritt“, wie man ihn selber nennt, gingen die Tifosi in 
Brescia in der vergangene Woche. Nachdem es bisher ein geteiltes Fanlager gab soll nun nach einem 
Treffen, an dem fast alle relevanten Gruppen teilnahmen, zukünftig zusammen in der Curva Nord, welche 
nach eigenen Angaben nun etwa 500 aktive Mitglieder hat, gestanden werden. Lediglich die Gruppe Bres-
cia 1911 stimmte dem Zusammenschluss nicht zu, was allerdings von der neuen Curva Nord akzeptiert 
wurde und diese nicht gegen Brescia 1911 arbeiten will. 
 
Kein Zwanni: Einen nächsten Erfolg erzielte die Kampagne in Dortmund. Ab sofort wird es für Gästesteh-
platzkarten keine sogenannten Topzuschläge mehr bei den Spielen geben. Auch wenn dieser bei den 
Sitzplatzkarten weiterhin erhalten bleiben soll - ein weiterer Schritt in die richtige Richtung. 
 
 

Rückkehr III: Nachdem sich auch die 1973 gegründeten Ultras Catanzaro 
aus Kalabrien mit Einführung der umstrittenen und von einem Großteil der 
Ultras abgelehnten Fankarte aus den Italienischen Stadien zurückzog, keh-
ren diese nach einem Jahr nun zurück in die Kurve. In einer Stellungnahme 
heißt es, dass man die Karte nach wie vor ablehne, aber damit ein ersten 
Schritt zurück in die Normalität geht, ohne das man dabei seine eigenen 
Werte verkaufen will. Zudem möchte man Infoveranstaltungen anbieten 
welche auch den restlichen Stadionbesuchern ermöglichen sollen, sich mit 
der aktuellen Situation der aktiven Fanszene auseinander zu setzen. 
 
 

Über die Stadtgrenzen hinaus 
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FC Rot -Weiß Erfurt vs. VfL Osnabrück 

Konfrontation: Den bisherigen Negativhöhepunkt von szeneinternen Auseinandersetzungen gibt es aus 
Dresden im Anschluss an das Heimspiel gegen Union zu vermelden. Hier kam es direkt vor dem Stadion 
zu einem Angriff der Gruppen „Faust des Ostens“, „SGD Supporters Bautzen“ und „Dresden-Ost“, sowie 
auch von einzelnen Mitgliedern der Gruppe „Ultras Dynamo“ auf die Gruppe „Solo Ultra SGD“ - wie es auf 
Ihrer Seite heißt. Zu einem weiteren Angriff im Verlauf des Abends kam es am Hauptbahnhof, diesmal auf 
die Gruppe „Naher Osten“, welche auch mit Flaschen und Steinen attackiert wurde - darf man den Aus-
führungen auf Seiten der Solo Ultra SGD glauben. 

 
Aktionismus: Eine weitere gute Aktion zum Thema 
Max-Morlock-Stadion gibt’s aus Nürnberg zu vermel-
den. Nach einer Choreo beim Spiel gegen Hannover, 
bei welcher noch „Ganz Nürnberg fordert: Max Mor-
lock Stadion jetzt!" zu lesen war, folgten auch in der 
Stadt zahlreiche Spruchbänder mit „Max Morlock 
Stadion jetzt!“ an vielen relevanten Plätzen mitten in 
der City, um den ganzen nochmals Nachdruck zu 
verleihen. 
 
 
 

Beschallung: Für einigen Wirbel sorgt im Nachgang das Spiel des deutschen Meisters aus Dortmund bei 
der Schweinebande aus Hoffenheim. Im Stadion wurden Gesänge gegen den Vater allen Übels oder das 
Projekt selber mittels Hochfrequenztönen aus einer eigens vor dem Gästeblock positionierten Anlage ge-
stört. Viele Fans nahmen in diesem Momenten Schmerzen wahr und trugen teilweise auch Schaden da-
von, was zu ersten Anzeigen gegen die TSG bzw. „Unbekannt“ führte, wie auch die Policja bestätigte. Im 
Nachgang reagierte der Verein mit einer Stellungnahme in der es heißt, dass ein Mitarbeiter diese Anlage 
eigenmächtig nutzte um den nicht mehr tragbaren Beleidigungen gegen Hopp entgegenzuwirken. Wie es 
weiter geht, erfahrt ihr hier.  

Ihr wollt euren Verein noch mehr unterstützen, als 90 Minuten an Spieltagen? Euch aktiv am Geschehen 
der Erfurter Fanszene beteiligen? Habt euch schon immer gefragt, wie man bei uns Mitglied werden 
kann? Dann aufgepasst! Mit dem folgenden Text wollen wir Vorurteile entkräften, die besagen, dass ein 
Hineinkommen in die Gruppe nahezu unmöglich ist. Denn trotz vieler Veränderungen in jüngster Vergan-
genheit sind wir daran interessiert, weiterhin junge und motivierte Leute, die unseren Verein genauso lie-
ben wie wir auch, in unsere Gruppe zu integrieren. Natürlich ist es schwierig den ersten Schritt zu wagen, 
aber ihr werdet sehen, es lohnt sich! Lediglich setzen wir eine gewisse Reife voraus, die erforderlich ist, 
um sich mit dem Themenfeld Ultra´ zu beschäftigen. Da uns Gruppenmitglieder eine enge Freundschaft 
verbindet, sollte klar sein, dass eine Aufnahme nicht von Heute auf Morgen möglich ist. Denn es braucht 
Zeit, sich das Vertrauen zu verdienen und zu beweißen, dass man der Gruppe weiterhelfen kann. Dies 
mag im ersten Moment ziemlich hart und ernüchternd klingen, soll aber niemanden davon abschrecken, 
sich mit uns in Verbindung zu setzten. Bei Interesse bitten wir euch, verstärkt den persönlichen Kontakt 
zu suchen! Dazu habt ihr an Spieltagen die Gelegenheit uns vor dem Spiel am Infostand oder im Block 3 
anzusprechen. Natürlich besteht auch die Möglichkeit, Auswärtsspiele gemeinsam mit uns zu bestreiten, 
da man hier besonders viel Zeit hat, miteinander ins Gespräch zu kommen. So ist beispielsweise in naher 
Zukunft eine "Jugend macht mobil" Fahrt geplant, über welche ihr im kommenden Block 3 mehr erfahren 
werdet. Des Weiteren könnt ihr auch im neuen Fanprojekt in der Johannesstraße 82 vorbeischauen, wo 
ihr jeden Dienstag und Donnerstag von 18.00 Uhr - 22.00 Uhr einen Ansprechpartner findet. Zurzeit be-
grüßen wir viele neue und vor allem junge Gesichter und hoffen, dass der Ein oder Andere den Sprung in 
die EFU Youth schafft! Also traut euch uns anzusprechen, ergreift die Initiative – jeder hat einmal „klein“ 
angefangen!  

"Wie kann ich bei euch Mitglied werden?"  



 

 

                Kontakt 

     Im Internet: www.erfordia-ultras.de 

            E-Mail: info@fanszene-ef.de 

     EFU Youth : efu-youth@fanszene-ef.de 

Spendenkonto:  Begünstigter: Erfordia Ultras 

                            Kreditinstitut: Kreissparkasse Nordhausen 

                            Bankleitzahl: 820 540 52 

                            Kontonummer: 30004279 

Fragen/Vorschläge zum Heft: redaktion-block3@gmx.de 

 

 

 Termine 

1.Mannschaft: 

Sa.: 20.08.11 14:00 Uhr VfR Aalen vs. RWE 

Sa.: 27.08.11 14:00 Uhr RWE vs. SV Darmstadt 98 

Sa.: 10.09.11 14:00 Uhr Arminia Bielefeld vs. RWE 

2. Mannschaft: 

So.: 21.08.11 14:00 Uhr FSV Luckenwalde vs. RWE II 

So.: 28.08.11 13:30 Uhr VfL Halle 96 vs. RWEII 

Fr.: 09.09.11 18:00 Uhr RWEII vs. 1. FC Lok Leipzig 

A-Junioren 

Sa.: 20.08.11 14:00 Uhr RWE vs. 1.FC Union Berlin 

So.: 28.08.11 11:00 Uhr FC Energie Cottbus vs. RWE 

So.: 11.09.11 11:00 Uhr RWE vs. SV Werder Bremen 

..: INFO :.. 

Liedtext 

Erlebnis Fußball 52 
Interview Block 1900 – Wir sprachen mit 

den Jungs aus Gladbach über die vergan-

gene Saison, die einige Höhen und Tiefen 

mit sich brachte sowie über die Fanszene 

bei BMG. 

 

Interview Ultras Essen – RWE ist wieder 

da! Der Verein hat den Aufstieg geschafft 

und auch die Fanszene in Essen kann end-

lich wieder ein Erfolgserlebnis verbuchen. 

- Wir sprachen mit den Ultras Essen über die vergangene Saison 

und die Planung der neuen Spielzeit. 

- Spielbericht Essen-Wuppertal aus Sicht der Ultras Essen & 

Ultras Wuppertal 

- Deutscher Meister BVB! The Unity und die Desperados be-

richten über ihre Meisterschaft… 

- Die Saison der Platzstürme – ein Rückblick 

- Interview Arbeitsgemeinschaft Fananwälte 

Etc. 

 

„Oh RWE wir lieben dich,  
schalalala, schalalalaaaaV“  
 
wird jetzt ergänzt durch folgende vorgestellte Stro-
phe: 
 
„Für unsre Farben Weiß und Rot, 
Stehen wir bis in den Tod, 
Die Kurve singt und springt, 
damit ihr euch gewinnt.“ 
VV 
Schalalala, schalalala, 
Oh RWE, wir lieben dich.  
 
Neues Lied (Melodie Boney M. „Sun of Jamaica“): 
 
Lieber ein Schwein sein als einmal für Zeiss schrein, 
denn wir sind die Rot-Weiße Macht. 
Hunderte Menschen kennen keine Grenzen,  
wenn Rot-Weiß in der Ferne spielt. 
Unsere Heimat das Steigerwaldstadion, 
seit 66`zig immer nur Rot-Weiß! 
Schalalala, lalalalalaaaa, seit 66`zig immer nur Rot-
Weiß!  

Blickfang Ultra Rückblick  
Wir präsentieren euch in Zusammenarbeit 

mit zahlreichen deutschen Gruppen einen 

einzigartigen und noch nie dagewesenen 

Rückblick auf die vergangene Saison. Ex-

akt 46 Gruppen aus ganz Deutschland ha-

ben Zeugnis abgelegt und berichten über 

ihre Höhepunkte, besondere Ereignisse 

und natürlich auch Tiefschläge aus der 

vergangenen Spielzeit. Zustandegeommen 

sind ehrliche, selbstkritische, aber auch nachdenkliche und 

somit sehr interessante Texte. Garniert wird das ganze selbst-

verständlich mit einer großen Menge an schönen Fotographien.  

Im Heft vertretene Gruppen u.a.:  
Boys Offenbach, Commando Cannstatt, Saalefront Ultras, Ult-

ras Nürnberg,  Ultras Black Side, Block U Magdeburg,  Legio 

Augusta, Schickeria München, Erfordia Ultras, Ultras Essen, 

Horidos 1000 Fürth, Ultras Bochum, Ultras Regensburg, Horda 

Azzuro, Boys Saarbrücken, Ultras Dynamo, Ultras Chemnitz... 


